
Wer nicht mitmacht, 
bleibt drin
Ein 18-Jähriger sticht 2016 an der Street Parade zwei Männer 
nieder. Seither sitzt er hinter Gittern. Schuld und Strafe akzep-
tiert er – aber nicht, was mit ihm im Gefängnis passiert. Sein 
AuFegehren hat fatale ovlgen.
Von Brigitte Hürlimann (Text) und Derek Bacon (Illustration), 26.04.2023

Er hat Schlimmes getan, hat zugestvchen und zwei Menschen lebens-
gefährlich Nerletzt. Tvch am gleichen Vag wird er gefasst. Alle sind erleich-
tert. Ein öerbrecher gehürt ins Gefängnis, er svll SOhne leisten, das ist er 
den Kpfern und der GesellschaR schuldig. Sv der breite Dvnsens.

öerbrechen darf sich nicht lvhnen. Es geht auch um den jechtsfrieden.
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?vch was passiert mit einem, der knapp NvllWährig war, als er fOr Niele Jah-
re hinter Gittern NerschwandU :ird er dvrt zum geläuterten Erwachsenen 
und zum besseren MenschenU :elche jegeln gelten im GefängnisU ?arf 
er Schwächen zeigenU :idersprechenU AuFegehren garU Znd wvllen wir 
Oberhaupt, dass er We wieder in die GesellschaR zurOckkehrtU

oalls WaL :ann ist der richtige Beitpunkt dafOrU

Zm all diese oragen geht es in dieser Geschichte. Znd um einen Wungen 
Mann, der sich einiges zuschulden kvmmen liess. Es ist die Geschichte des 
Messerstechers an der Street Parade 2016. Eines CangzeithäRlings, der we-
der ein hvqnungslvser 5üsewicht nvch ein Znschuldslamm ist.

Znd der trvtz aller öerfehlungen um eine yhance bittet – und um oairness.

«W» wie Wiedereingliederung
:enn, wenn, wenn.

– :enn er kein Messer auf sich getragen hätte.

– :enn er nicht auf eine kOrzere oreiheitsstrafe gehv4 und das Zrteil des 
5ezirksgerichts akzeptiert hätte.

– :enn er sich Nvn seinen Dnastkumpanen nicht hätte beeinHussen las-
sen.

– :enn er keinen TOsslisalat aus der Püschwies-DOche geklaut hätte.

– :enn er nicht mit einer Minute öerspätung zurOck in die Abteilung ge-
kvmmen wäre.

– :enn er nicht panische Angst Nvr einer svgenannt freiwilligen Vhera-
pie hätte, die alles andere als freiwillig ist und in der Wedes falsche :vrt 
Dvnse;uenzen hat.

«Fügen Sie ruhig noch ein weiteres ‹Wenn› hinzu», sagt Luca Russo.

Okay. Welches?«Wenn die Wiedereingliederung ernst genommen würde.»

Wie meinen Sie das, Herr Russo?«Der Zürcher Justizvollzug hat sich vor einigen 
Jahren umbenannt. Amt für Justizvollzug und Wiedereingliederung, kurz Juwe, 
heisst die Behörde seither. Die Wiedereingliederung kam neu hinzu. Doch es ist 
eine riesige Diskrepanz, wie sie sich darstellen und wie sie mit uns Häftlingen 
umgehen. Mit mir und all den anderen. Wenn es mir nach dem Gefängnis 
gelingt, ein normales, deliktfreies Leben zu führen, dann nicht wegen des 
Vollzugs – sondern trotz des Vollzugs.»

Aus den Gesprächen mit dem Häftling im Gefängnis Pöschwies.

Cuca jussv ist im März 2I Jahre alt gewvrden. ?ie letzten sieben Jahre 
Nerbrachte er nvnstvp in Gefängnissen. jussv ist Schweizer und heisst in 
:irklichkeit anders. :ir haben uns fOr ein Pseudvn7m entschieden, um 
seinen Teustart – die :iedereingliederung – nicht nvch mehr zu erschwe-
ren. Eines Vages wird er seine Strafe abgesessen haben, das Gefängnis Ner-
lassen und zurOckkehren in die GesellschaR.

?ass er seine Strafe nicht bis zum allerletzten Vag hinter Gittern NerbOssen 
muss, svndern stufenweise, unter 5evbachtung und mit AuHagen, die orei-
heit ausprvbieren darf, darum kämpR er.

5isher vhne Erfvlg.

«Kennen Sie den Schmetterlingseffekt?», fragt Russo, «oder den Spielfilm mit 
Ashton Kutcher zum gleichen Thema? Der Flügelschlag eines Schmetterlings 
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kann den Lauf der Dinge ändern. Natürlich stelle ich mir manchmal vor, was 
geschehen wäre, wenn … Aber nicht oft. Ich muss die Realität akzeptieren und 
damit auch mein Verhalten, meine Entscheide. Ich muss die Verantwortung 
dafür übernehmen, die Konsequenzen tragen und nach vorne schauen.»

Tach all den Jahren im Gefängnis, sagt jussv, sei ihm heute bewusst, wie 
gut sein Ceben frOher gewesen sei. ?ass er eigentlich alles gehabt habeL 
Mutter und öater, die zu ihm stehen, Geschwister, Dvllegen, eine Cehrstelle. 
:as jussv nicht gerne erwähntL ?ass er schvn als Jugendlicher Nvn yan-
nabis nicht die oinger lassen kvnnte und sich ein paarmal Nvr dem Jugend-
anwalt Nerantwvrten musste – pübelhaRer Zmgang mit Gleichaltrigen und 
mit Pvlizisten, Spra7ereien, yannabisbesitz und anderes.

«Wenn ich zurückkehren könnte, in die Vergangenheit, so wie es Kutcher im 
Film tut, ich würde einiges anders machen. Aber das geht nicht. Und auch 
wenn ich es könnte, würde es nicht bedeuten, dass alles reibungslos klappt. 
Das Leben ist ein Weg, und der Weg führt nicht immer geradeaus. Ich habe aus 
dem Vergangenen gelernt. Immerhin das.»

Zürcher Street Parade, Sommer 2016
:enn Cuca jussv in die öergangenheit reisen künnte, wOrde er wvhl als 
Erstes den 19. August 2016 ansteuern und dvrt den Cauf der ?inge ändern.

Es ist Street Parade in BOrich, «underttausende tanzen ums Seebecken, 
darunter er, damals 18 Jahre alt. jussv ist in 5egleitung Nvn Dvllegen, er 
ist ObermOtig drauf, betrunken und beki4 – und er trägt ein Dlappmesser 
auf sich, Dlingenlänge zwülf Bentimeter, wie es später in der AnklageschriR 
heisst.

Bwischen jussvs yli;ue und anderen Street-Parade-5esuchern kvmmt es 
kurz nach Mitternacht am Seebecken zur Auseinandersetzung» gegensei-
tiges 5eschimpfen, Schubsen und Schlagen. Teugierige bilden einen Dreis 
um die Streithähne, der Bwist wird zunehmend aggressiN und gewalttätig, 
die oäuste Hiegen. 3rgendwann zOckt Cuca jussv sein Messer. Er sticht auf 
zwei franzüsische Männer ein – mehrfach, in die Kberkürper.

?ie Kpfer erleiden lebensgefährliche öerletzungen. Tvch am gleichen Vag 
wird der 18-Währige Messerstecher NerhaRet. Seither sitzt er hinter Gittern. 
Tach der ZntersuchungshaR kvmmt er in den Nvrzeitigen StrafNvllzug» er 
tritt seine Strafe an, beNvr er weiss, wie lange sie sein wird.

jussv steht zur Vat und seiner Schuld.

3m ?ezember 201( spricht ihn das 5ezirksgericht BOrich der mehrfachen 
Nersuchten Vütung schuldig und Nerhängt eine oreiheitsstrafe Nvn ) Jah-
ren – die zugunsten einer Massnahme fOr Wunge Erwachsene aufgeschvben 
wird. :as das bedeutet, daNvn svll später nvch ausfOhrlich die jede sein.

x?er Messerstecher traf auf milden jichterÜ, titelt der xVages-AnzeigerÜ ei-
nen Vag nach dem Prvzess.

?vch es wird nicht bei diesem Entscheid bleiben.

Luca Russo, warum haben Sie sich gegen das Urteil des Bezirksgerichts Zürich 
gewehrt?«Ich war jung und unreif. Ja, ich habe mich falsch entschieden. Ich 
habe mich beeinflussen lassen, vielleicht wurde ich auch falsch beraten. Als 
ich der Berufung zustimmte, war ich seit gut zwei Jahren im Gefängnis, in 
Affoltern am Albis. Dort herrschte eine familiäre Atmosphäre. Ich arbeitete in 
der Schreinerei, wir machten Möbel aus Paletten, das gefiel mir gut, es war 
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eine sinnvolle Tätigkeit. Ich hatte mich mit dem Vollzug arrangiert. Der damalige 
Verteidiger machte mir Hoffnung, dass im Berufungsverfahren die Strafe noch 
etwas gesenkt werden könnte.»

Znd, fOgt jussv hinzu, er habe schvn damals «vrrvrgeschichten gehürt, 
was die Massnahmen beträfen. övn den Mitinsassen. Er sei gewarnt wvr-
den.

«Bei einer Massnahme weiss man nicht, wann man zurück in die Freiheit 
kommt. Anders als bei der Freiheitsstrafe, die ein klar definiertes Ende hat. 
Darum habe ich mich gegen die Massnahme entschieden. Und ich hoffte ja auf 
eine kürzere Strafe.»

Der erste Besuch
Sagts und nimmt einen Schluck jiNella blau.

Es ist Ende September 2022. :ir sitzen an einem «vlztisch im 5esucher-
raum der JustizNvllzugsanstalt Püschwies im zOrcherischen jegensdvrf-
 – dem grüssten Männergefängnis der Schweiz. ?vrt landen die schwe-
ren Jungs, manche Nvn ihnen fOr Niele, Niele Jahre. Cuca jussv trägt die 
Püschwies-EinheitskluR, braune «vse, hellblaues Sweatshirt. ?ie Plätze an 
den oenstern sind besetzt, unser Gespräch Öndet mitten im jaum statt – 
schwierig, sich sv zu unterhalten, dass nicht alle mithüren künnen.

Es ist die erste Nvn Nier 5egegnungen. Znd es war nicht einfach, Cuca jus-
sv zu erkennen, unter all diesen Männern. ovtvs Nvn ihm sind im 3nternet 
keine zu Önden – zum GlOck fOr ihn. :ie er aussiehtU Ein Wunger Mann Nvn 
nebenan, nicht klein und nicht grvss, kurz geschvrene «aare, unauqällig, 
hüHich, s7mpathisch.

An den Obrigen «vlztischen sitzen die Mitinsassen, seine Gefängnis-
kumpelsL jäuber, ?iebe, Mürder, öergewaltiger, 5etrOger, ?rvgenhändler, 
5randstiRer. jussvs Peergrvup, schvn seit Nielen Jahren. Eine Stunde dau-
ert der 5esuch, keine Minute länger. ?ann ertünt eine Glvcke. Znd alle ste-
hen svfvrt auf.

3m  Kktvber 2018  Öndet  der  5erufungsprvzess  gegen  den 
Street-Parade-Messerstecher statt. övn einer kOrzeren oreiheitsstrafe, wie 
jussv hv4e, keine jede. 3m GegenteilL ?as Kbergericht des Dantvns BOrich 
erhüht die Strafe um ein Jahr. Behn Jahre Dnast. Auf die Anvrdnung einer 
Massnahme fOr Wunge Erwachsene Nerzichten die 5erufungsrichter. Deiner 
hatte diesen Antrag mehr gestellt, auch der öerteidiger Nvn jussv nicht. Auf 
ausdrOcklichen :unsch des mittlerweile 20-Jährigen.

Man dOrfe sich fragen, schreibt der xVages-AnzeigerÜ nach dem Prvzess, vb 
sich der Wunge Mann damit einen Gefallen getan habe.

Junge StraäEter sind anders
«üchste Beit, sich der xMassnahme fOr Wunge ErwachseneÜ zu widmen. :ir 
erinnern unsL Cuca jussv war 18 Jahre alt, als er das GewaltNerbrechen an 
der Street Parade NerObte.

:äre er ein paar Mvnate WOnger gewesen und damit minderWährig, hätte er 
nach den jegeln des Jugendstrafrechts beurteilt werden mOssen. ?vrt gilt 
eine «üchstgrenze fOr oreiheitsstrafen Nvn 9 Jahren. ?er ovkus liegt auf 

REPUBLIK 4 / 12



Massnahmen, die hüchstens bis zum 2I. AltersWahr Nerhängt werden dOr-
fen.

?ie Wugendstrafrechtlichen Massnahmen bezwecken, die Väter mit Aus-
bildung und Tacherziehung auf den richtigen :eg zu bringen und eine 
Driminalkarriere zu Nerhindern vder zu stvppen. xErziehen, erziehen und 
nvchmals erziehenÜ künnte man salvpp sagen. JugendstraRäter svllen an 
sich arbeiten – was deutlich anspruchsNvller und anstrengender ist, als ein-
fach eine Strafe abzusitzen. ?amit die Jungen nicht dem EinHuss älterer, 
gewieRer Drimineller ausgesetzt sind, werden sie in besvnderen Anstalten 
untergebracht.

«Die Pöschwies», wirft Luca Russo ein, «ist eine Hochschule des Verbrechens. 
Hier lernen Sie alles, was Sie nicht lernen wollen.»

?ie Massnahme fOr Wunge Erwachsene, geregelt in Artikel 61 des Straf-
gesetzbuchs, ist eine Art Schnittstelle zwischen dem Jugendstrafrecht und 
dem Erwachsenenstrafrecht – und ebenfalls Nvm Erziehungsgedanken ge-
prägt.

StraRäter, die zum Beitpunkt ihres ?elikts nvch nicht 2I Jahre alt und in 
ihrer Persünlichkeitsentwicklung xerheblich gestürtÜ sind, svllen erstens in 
eine spezielle Anstalt eingewiesen und zweitens svzialpädagvgisch betreut 
werden. 5eides ist dem Jugendstrafrecht entlehnt. Auch bei der Massnah-
me fOr Wunge Erwachsene stehen Aus- und :eiterbildung im övrdergrund – 
immer mit dem Biel, ein deliktfreies Ceben zu ermüglichen.

5ei Cuca jussv wären sämtliche övraussetzungen erfOllt gewesen.

«ätte er einer svlchen Massnahme zugestimmt, bei der gerichtlich ange-
vrdneten xTacherziehungÜ in der Svnderanstalt fOr Wunge Erwachsene mit-
gemacht und sich bewährt – dann wäre er heute in oreiheit.

Znd wenn er sich im StrafNvllzug nicht Nehement gegen eine svgenannt 
freiwillige Vherapie gewehrt hätte, wären ihm wenigstens Zrlaube gewährt 
wvrden» zuerst begleitete, später unbegleitete. ?ann wäre er, als nächste 
övllzugslvckerung, in den vqenen StrafNvllzug Nersetzt und Nielleicht am 
1Ä. April 202Ä bedingt entlassen wvrden.

:enn, wenn, wenn. Einmal mehr kvmmt es anders.

Vin forvall, der alles AerEndert
?er 1Ä. April Nerstreicht, Cuca jussv ist immer nvch im Gefängnis – und die 
Situativn scheint Nerhärtet wie nie zuNvr. Deine einzige övllzugslvckerung, 
nicht die allerkleinste. jussvs öerhalten sei xdurchzvgenÜ, schreiben die 
öerantwvrtlichen in ihren övllzugsberichten und öerfOgungen.

?er 3nsasse habe in der Püschwies zehnmal diszipliniert werden mOssen. 
?ie WOngste ?isziplinierung ist nicht miteingerechnet, sie geschieht Ende 
März» kurz Nvr dem Entscheid, vb eine bedingte Entlassung in 5etracht ge-
zvgen wird – vder nicht.

Ernsthaft, Luca Russo, was haben Sie angestellt?«Müssen Sie das wirklich 
erwähnen? Okay, es war dumm von mir, ich schäme mich. Sie haben bei einer 
Zellendurchsuchung Cannabis gefunden, dafür bekam ich 10 Tage scharfen 
Einschluss. Das bedeutet: 23 Stunden allein in der Zelle und eine Stunde 
allein auf dem Hofgang. Bitte verstehen Sie mich. Ich bin seit bald 7 Jahren im 
Gefängnis. Es gibt wenig, worüber ich mich freuen kann. Da rauche ich ab und 
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zu einen Joint, schaue einen Film in der Zelle, kann lachen, mich entspannen – 
und in der Nacht durchschlafen. Harte Drogen oder Medikamente nehme ich 
nicht. Obwohl hier alles verfügbar wäre.»

Mit dem neusten jegelNerstvss sind nun elf ?isziplinierungen im övllzugs-
bericht aufgefOhrt. Es geht um 5agatellen. jussv wird mehrfach mit yan-
nabis erwischt. Einmal lässt der 2I-Jährige einen Sack TOsslisalat aus der 
DOche mitlaufen. Ein anderes Mal kvmmt er mit einer Minute öerspätung 
Nvm 5esucherpaNillvn zurOck in seine Abteilung. ?ann hat er Ä(0 oranken 
im Pvrtemvnnaie – anstatt der erlaubten «üchstmenge Nvn Ä20 oranken. 
Kder es wird ein ?atenträger bei ihm gefunden. Ein illegaler Stick.

Was war da drauf?«Das ist ein Männergefängnis, ich bin 25 Jahre alt. Ja, es ist 
das, was Sie vermuten. Aber keine verbotenen Inhalte, das Übliche halt, was 
alle schauen, drinnen und draussen.»

Gleichzeitig wird dem 3nsassen beschieden, zuNerlässig, freundlich und 
xabsprachefähigÜ zu sein. Er wirke etwas unreif und reagiere üRers kindlich 
und Wugendlich, halte seine Belle Wedvch in Krdnung, leiste Bahlungen an 
die beiden Kpfer und habe seine Svzialkvntakte aufrechterhalten künnen. 
jussv erhält regelmässig 5esuch Nvn der oamilie und Nvn oreunden.

2020 werden ihm erste und kvnkrete Cvckerungsschritte in Aussicht ge-
stellt, drei begleitete Zrlaube. Cuca jussv malt sich aus, wie er seine oami-
lie besucht, im jestaurant des öaters sitzt und wieder einmal sv richtig fein 
essen darf.

?vch plützlich ist alle «vqnung dahin.

Es ist der 1(. Mai 2020. jussv spielt mit anderen 3nsassen oussball. Bwi-
schen ihm und einem Mitspieler kvmmts zum Streit, der andere Ner-
setzt ihm einen Dvpfstvss. Tichts Zngewühnliches in einem Dnast, in 
dem knapp 900 Männer auf engem jaum und in BwangsgemeinschaR 
zusammenleben.

:enige Stunden später, zurOck in der Abteilung, kvcht der DvnHikt Nvn 
neuem hvch – mit Nier 5eteiligten. :er wen wie und warum prvNvziert und 
als Erstes geschlagen hat, darOber gehen die Meinungen auseinander.

Schwere öerletzungen erleidet am Schluss aber nur einerL Cuca jussv. Sein 
Angreifer sticht ihm mit einem 5esteckmesser in den «als. Dlingenlänge 
neun Bentimeter. Sämtliche 5eteiligte werden unNerzOglich disziplinarisch 
bestraR. Auch jussv wird nur behelfsmässig Nerarztet und landet fOr sechs 
Vage im x5unkerÜ wie die Arrestzelle gefängnisintern genannt wird .

?ie StaatsanwaltschaR untersucht den övrfall und erhebt Anklage gegen 
sämtliche 5eteiligte. 5ei jussv und zwei Mitgefangenen lautet der övrwurfL 
Angriq.

Am 1Ä. Juli 2021 spricht das 5ezirksgericht ?ielsdvrf die drei angeblichen 
Angreifer frei. ?er Messerstecher hingegen wird wegen Nersuchten Vvt-
schlags zu einer oreiheitsstrafe Nvn 9 Jahren und 10 Mvnaten Nerurteilt. 
Er akzeptiert seine öerurteilung und die oreisprOche der drei Mitinsassen 
nicht, weshalb der övrfall Nvr dem Kbergericht hängig ist. ?er 5erufungs-
prvzess svll im September stattÖnden.
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Schlechte zussichten
Ein 3nsasse wird Kpfer eines Nersuchten Vvtschlags, mit x5unkerÜ diszipli-
niert, dann aber Nvm erstinstanzlichen Strafgericht freigesprvchen. ?vch 
die Gefängnisleitung beharrt auf einer Mitschuld jussvs und spricht bis 
heute Nvn einem xdeliktreleNantenÜ öerhalten.

«Sie gehen immer noch davon aus, ich sei der Anführer gewesen, Freispruch 
hin oder her», sagt Russo. «Seit diesem Vorfall habe ich jeden Tag Angst, ich 
könnte in die Nähe einer Auseinandersetzung geraten und würde wieder als 
Mitbeteiligter gelten. Doch es ist unmöglich, den Mitinsassen aus dem Weg 
zu gehen. Seit dem Vorfall vom Mai 2020 läuft bei mir gar nichts mehr, was 
Vollzugslockerungen betrifft.»

:as danach auch nvch geschahL Eine öidevaufnahme der gefängnis-
internen Auseinandersetzung wurde Püschwies-Mitarbeitern NvrgefOhrt. 
Bu Schulungszwecken, wie es heisst. 3rrtOmlicherweise seien die 5eteilig-
ten nicht Nerpi elt wvrden. Er habe sich mehrfach beschwert, sagt jussv. 
?arau in habe es zwar eine Entschuldigung gegeben – dvch die Aufnah-
me habe weiterhin kursiert. Mitarbeiter hätten Nvn einem xActivnÖlmÜ ge-
sprvchen.

«Niemand hat mich gefragt, ob ich mit der Verwendung dieser Videoaufnahme 
einverstanden sei», sagt Russo. «Die Angestellten machten sich lustig darüber, 
sie sprachen mich auf die Filmaufnahmen an. Das zeigt den Stellenwert von 
uns Insassen. Wir sind keine Menschen. Wir sind Nummern.»

:ir resOmierenL Dein einziger Zrlaub seit  bald sieben Jahren, keine 
yhance, in den vqenen övllzug Nersetzt zu werden und damit weg Nvm 
«vchsicherheitsgefängnis Püschwies zu kvmmen, keine bedingte Entlas-
sung nach der öerbOssung Nvn zwei ?ritteln der Strafe. GrOnde dafOr sind 
das xdurchzvgene övllzugsNerhaltenÜ des 2I-Jährigen svwie der övrfall 
Nvm Mai 2020, bei dem jussv Nerletzt und Nvm 5ezirksgericht freigesprv-
chen wvrden war.

jeichen  diese  GrOnde  aus,  um  einem  «äRling  sämtliche  övllzugs-
lvckerungen zu NerweigernU 3m :issen darum, dass die Cvckerungen der 
:iedereingliederung und der jesvzialisierung dienen – und nicht nur 
eminent wichtig, svndern auch gesetzlich Nvrgesehen sindU

Cuca jussv ist Oberzeugt, dass ein anderes Vhema alles beeinHusstL seine 
:eigerung, eine svgenannt freiwillige Vherapie zu absvlNieren, mit Ps7-
chvlvginnen vder Ps7chiatern, die Veil der övllzugsbehürde sind.

:arum diese öerweigerungshaltungU

:eil hinter Gittern kvmplett andere 5edingungen gelten. 5ei der xfreiwilli-
genÜ Vherapie im Gefängnis geht es nicht in erster Cinie darum, einem Pati-
enten zu helfen – svndern um dessen pvtenzielle Gefährlichkeit. ?er «äR-
ling kann sich nicht NertrauensNvll an seinen Vherapeuten wenden, nicht 
vqen und schvnungslvs Ober NerwerHiche Gedanken vder schlimme Vräu-
me berichten.

Er weiss, dass alles Gesagte bei der övllzugsbehürde landet.

«Ich habe diverse Kurse und Programme im Gefängnis mitgemacht und mit 
Erfolg beendet, um meine Tat aufzuarbeiten und mein Verhalten zu ändern», 
sagt Russo, «aber das zählt nichts. Ich mache seit eineinhalb Jahren eine Koch-
lehre in der Pöschwies, ich arbeite in der Personalkantine, mit den grössten 
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Fleischermessern in der Hand. Aber ich gelte als zu gefährlich, um auch nur in 
Begleitung von zwei Polizisten meinen Vater besuchen zu dürfen.»

:as ist die 3dee dieser xbedingten EntlassungÜ nach der öerbOssung Nvn 
zwei ?ritteln der Strafe, auf die Cuca jussv Nergeblich gehv4 hatU

Znd warum darf der JustizNvllzug auf einer Vherapie bestehen, die in kei-
nem Zrteil angevrdnet wurde, in der das Arztgeheimnis nicht gilt – und 
diese auch nvch als xfreiwilligÜ bezeichnenU

Bwei oragen Nvn zentraler 5edeutung.

Die Aorkeitige Vntlassung ist «Teine Wohltat»
ber Sinn und Bweck der bedingten Entlassung sind schvn ganze 5Ocher 

geschrieben wvrden.

Marianne «eer, ehemalige Cuzerner Dantvnsrichterin und ehemalige 
Staatsanwältin, sagtL x?ie bedingte Entlassung ist im Strafgesetz als letzte 
Stufe im övllzug geregelt – sie ist keine :vhltat fOr den 3nsassen. Es geht 
darum, dass der «äRling zwar entlassen wird, aber Nvn den 5ehürden wei-
terhin an der langen Ceine Oberwacht werden kann. Er muss beweisen, dass 
er es kann, dass er sich in der oreiheit wieder zurechtÖndet und sich be-
währt.Ü

Elmar «aberme7er, ?irektvr der Dlinik fOr ovrensische Ps7chiatrie an der 
Ps7chiatrischen ZniNersitätsklinik BOrich, ergänztL x:er keine Ausgänge 
bekvmmt, ist auch keiner öersuchung ausgesetzt, er kann sich der 3llusivn 
hingeben, alles im Griq zu haben – und sich müglicherweise hvqnungslvs 
Oberschätzen. :em eine Cvckerung Nvrenthalten wird, dem wird die yhan-
ce, sich mit den jealitäten auseinanderzusetzen, Nvrenthalten.Ü

?as 5undesgericht hat festgelegt, die bedingte Entlassung stelle den jegel-
fall dar, Nvn dem nur aus xguten GrOndenÜ abgewichen werden dOrfe. Bu 
diesen xguten GrOndenÜ gehürt, dass dem 3nsassen keine xgOnstige Prv-
gnvseÜ gestellt wird. SprichL Es wird befOrchtet, der «äRling künnte in der 
oreiheit ein schweres ?elikt begehen und eine Gefahr fOr die 5eNülkerung 
darstellen.

Genausv sehen dies die 5ehürden bei Cuca jussv. Sie stufen den 2I-Jäh-
rigen als gefährlich ein. Er habe seine xprvblematischen Persünlichkeits-
anteileÜ mit xdissvzialen vder unreifen BOgenÜ bis heute nicht nachhaltig 
bearbeitet, heisst es in einer öerfOgung.

Es bestehe xdeliktpräNentiNer 3nterNentivnsbedarfÜ. ?amit ist die Vherapie 
gemeint.

ZndL 3ndem der 3nsasse eine xfreiwillige VherapieÜ Nerweigere, Nerletze er 
seine MitwirkungspHicht.

Die vreiwillige pherabie ist nicht vreiwillig
«üchste Beit alsv, sich dieser Vherapiesache zu widmen. Ein schwieriges 
Dapitel – und der breiten qentlichkeit kaum bekannt. ?ie svgenannt frei-
willigen Vherapien, die im Gefängnis durchgefOhrt werden, sind im Straf-
gesetz nicht geregelt.

yhristvph Sidler, Wuristischer Mitarbeiter im Juwe, schreibt in einem wis-
senschaRlichen Aufsatz, xfreiwilligÜ nenne man diese Vherapien nur, weil 
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sie nicht Nvn einem Gericht angevrdnet wvrden seien. ?ie 5ezeichnung sei 
prvblematisch, weil sie falsch Nerstanden werden künne – Nvr allem Nvn 
den 3nsassen. Es gehe um die ?eliktaufarbeitung, um PräNentivn und damit 
nicht nur um die 3nteressen des 3nhaRierten, svndern um die üqentliche 
Sicherheit.

?ennvch seien diese Vherapien in der StrafNvllzugspra is umstritten, 
räumt selbst Sidler ein.

x3ch habe öerständnis fOr die ngste und 5edenken meines MandantenÜ, 
sagt ?iegv Gfeller, Cuca jussvs Anwalt.

xEs gibt keine genOgende gesetzliche Grundlage fOr eine Bwangstherapie. 
?er JustizNvllzug hebelt damit das Gerichtsurteil aus, das, gestOtzt auf die 
Empfehlung des Gutachters, keine Vherapie angevrdnet hat. :arum lässt 
man im StrafNerfahren teure Gutachten erstellen und gerichtlich OberprO-
fen, wenn sich die övllzugsbehürde darOber hinwegsetzen darfU Znd damit 
faktisch ein rechtskräRiges Zrteil aushebeltUÜ

Mit svlchen 5edenken steht der Anwalt nicht allein da.

?rei Stimmen Nvn drei Dvr7phäen. ?ie nicht in den oall Nvn Cuca jussv 
inNvlNiert sind.

xEine Vherapie ist ein schwerer Eingriq in die Persünlichkeitsrechte eines 
Menschen. Sie darf nur angevrdnet werden, wenn eine schwere ps7chische 
Stürung NvrliegtÜ, sv die ehemalige Dantvnsrichterin Marianne «eer.

xEs ist ein ethisches Prvblem, wenn eine Vherapie nur unter ?ruck zustan-
de kvmmt vder wenn eine VherapieNerweigerung negatiNe Dvnse;uen-
zen hatÜ, sagt Elmar «aberme7er Nvn der Ps7chiatrischen ZniNersitäts-
klinik BOrich. x?ie Vherapie kann eine yhance sein, aber sie ist kein All-
heilmittel. Ticht Wedermann muss therapiert werden, es gibt Niele gute an-
dere Müglichkeiten im övllzug. ?ie Justiz ist die stärkere der beiden Partei-
en» sie svllte, wenn die orvnten Nerhärtet sind, Ober andere :ege nachden-
ken, die PerspektiNen erüqnen künnen. Khnehin benütigt eine erfvlgreiche 
Ps7chvtherapie die Mitwirkung des 5etrvqenen.Ü

Znd Jvsef Sachs, fvrensischer Ps7chiater in 5rugg, sagtL xEine Vherapie 
darf nur auf der 5asis eines Gutachtens Nerlangt werden, nicht Nvn den 
övllzugsbehürden. Tur eine ps7chiatrische oachpersvn kann feststellen, vb 
eine behandelbare ps7chische Stürung Nvrliegt. :enn das Gericht keine 
Massnahme und damit keine Vherapie angevrdnet hat, ist es seltsam, wenn 
die 5ehürden einen parallelen :eg begehen, sv ;uasi als Zntergrund-
massnahme.Ü

Wer nicht mitmacht, (lei(t drin
Vatsächlich hat im oall Nvn Cuca jussv das Kbergericht darauf Nerzichtet, 
eine Vherapie anzuvrdnen. Znd tatsächlich hat der Arzt, der 201( ein Gut-
achten Ober ihn erstellte, keine schwere ps7chische Stürung diagnvstiziert-
 – und nur eine Massnahme fOr Wunge Erwachsene empfvhlen.

?abei gehe es um eine svzialpädagvgische Arbeit mit dem öerurteilten und 
darum, dass der 5etrvqene in seiner Entwicklung gefürdert werde, präzi-
siert Sachs. x?as ist Erziehung – und eben nicht das Gleiche wie eine Vhe-
rapie.Ü

Znd dennvch sagt die BOrcher övllzugsbehürde, sie dOrfe und mOsse Nvn 
jussv Nerlangen, dass er sich im Gefängnis therapieren lasse. Tvtabene 
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Nvn einem Vherapeuten, bei dem das Arztgeheimnis nicht gilt und der Ner-
pHichtet ist, Ober 3nhalt und öerlauf der Gespräche zu infvrmieren.

xZnter svlchen övraussetzungenÜ, sagt Gutachter Sachs, xwenn das Arzt-
geheimnis nicht gilt, ist der Eingriq in die Persünlichkeitsrechte nvch 
erheblicher. ?ie Schwelle fOr die Anvrdnung einer Vherapie muss hü-
her gesetzt werden, zumal eine falsch eingesetzte Vherapie auch kvntra-
prvduktiNe Auswirkungen haben kann.Ü

?ie BOrcher övllzugsbehürde stOtzt sich auf die MitwirkungspHicht der 
Gefängnisinsassen – und aufs 5undesgericht, das die Auqassung Nertritt, 
svlch gerichtlich nicht angevrdnete Vherapien seien rechtensL eine xPHicht 
des Eingewiesenen der Allgemeinheit gegenOberÜ.

x berhaupt  nicht  nachNvllziehbar,  diese  hüchstgerichtliche  jecht-
sprechungÜ, Öndet Marianne «eer, xein jOckschritt in Wene Beiten, in de-
nen die Gefängnisinsassen kaum jechte hatten.Ü

oOr Juwe-Mitarbeiter yhristvph Sidler ist hingegen klar, dass die 5ehürde 
svlche Vherapien anvrdnen darf. Znd ebensv glasklarL :er eine xfreiwilli-
geÜ Vherapie Nerweigert, muss negatiNe Dvnse;uenzen in Dauf nehmen.

:ie das bei Cuca jussv passiert.

xAls Dantvnsrichterin habe ich erlebt, dass wir haufenweise die bedingte 
Entlassung Nerweigern mussten» unbesehen und vhne PrOfung der weite-
ren övraussetzungen – weil es zuNvr keine Cvckerungsschritte gabÜ, sagt 
Marianne «eer.

x?as ist nicht in Krdnung, denn die Cvckerungen sind gesetzlich Nvrge-
sehen, wie die bedingte Entlassung auch. ?eren öerweigerung muss sehr 
gut begrOndet sein. ?ie övllzugsbehürde hat hier eine grvsse Macht. 3n 
der Pra is lässt sich bevbachten, dass allein schvn eine Vreuewidrigkeit 
des 3nsassen genOgt, um auf seine jechte nicht mehr einzugehen.Ü Mit ei-
ner xrechtsgenOgenden 5eurteilung seiner GefährlichkeitÜ, die erfvrderlich 
wäre, sv «eer, habe das nichts mehr zu tun.

Znd es gehe Wa nicht nur um ihn, betvnt Cuca jussv.

«Ich habe Dutzende von Berichten über Mitinsassen gelesen, die sich einer 
Therapie stellten, einer freiwilligen oder einer gerichtlich angeordneten. Plötz-
lich galten sie als psychisch schwer gestört, plötzlich war von einem längeren 
Behandlungsbedarf die Rede – und das Ende des Freiheitsentzugs rückte in 
weite Ferne. In gewissen Fällen kann sogar nachträglich eine kleine oder or-
dentliche Verwahrung angeordnet werden. Das will ich nicht, davor habe ich 
Angst. Lieber bleibe ich Straftäter und sitze notfalls die ganzen zehn Jahre ab, 
als dass ich ohne Gerichtsbeschluss und ohne Gutachten nachträglich zum 
Psychiatriefall gemacht werde.»

:ie geht es nun weiterU 5leibt Cuca jussv wirklich bis zum letzten Vag sei-
ner oreiheitsstrafe in der PüschwiesU Khne Wegliche övrbereitung aufs Ce-
ben ausserhalb des GefängnissesU :v bleibt da die :iedereingliederungU

Der )AorlEu.g3 letkte Besuch
MvntagNvrmittag in der Püschwies, Anfang April 202Ä. Ein paar Männer 
in braunen «vsen und in hellblauen V-Shirts vder Sweatshirts unterhalten 
sich mit 5esuchern an den «vlztischen.

Es regnet, sv ein t7pischer kOhler, grauer, unbeständiger Apriltag.
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?ieses Mal ist ein Visch am oenster frei, wir hvlen uns zwei jiNella blau 
aus dem Getränkeautvmaten. Cuca jussv ist bleich wie immer – und un-
gewühnlich bedrOckt. Eine schlechte Tachricht nach der anderen tri4 bei 
ihm ein. All seine 5egehren um övllzugslvckerungen werden abgeschmet-
tert. Deine good news weit und breit.

Er sei gefährlich, heisst es.

Er arbeite nicht an sich und nicht an seinem ?elikt.

3mmerhin gibt es nvch die Dvchlehre, die ist ihm wichtig. ?amit kann er 
den öater im jestaurant unterstOtzen. Aber abgesehen daNvn hat er Nvm 
Gefängnis aus einen Arbeitsplatz vrganisiert, eine unbefristete Stelle als 
öertriebsmitarbeiter im övllzeitpensum. ?er ArbeitsNertrag liegt Nvr, der 
Arbeitgeber wartet nur nvch auf die Entlassung seines kOnRigen Arbeit-
nehmers. jussvs öater wiederum hat fOr seinen Svhn bereits eine :vh-
nung besvrgt.

Aber wenige Vage nach diesem Nierten und NvrläuÖg letzten 5esuch in der 
Püschwies ruR jussv an und erzählt, die Cehre sei fOr ein paar Mvnate xsi-
stiertÜ wvrden. Khne Wegliche övrwarnung, sagt er am Velefvn, heisse es 
plützlich, sein öerhalten als Cehrling lasse zu wOnschen Obrig. Dvmischer-
weise passiere diese Sistierung, kurz nachdem er sich erneut beschwert 
habe» wegen des öidevÖlms, mit Aufnahmen der Messerattacke Nvm 1(. Mai 
2020, der immer nvch kursiere.

Znd auch wenn er sich nicht tagtäglich tadellvs Nerhalten svllteL An Wedem 
anderen Cehrplatz wOrde der Cehrmeister seinem Cernenden ins Gewissen 
reden, ihm wenn nütig einen Schubs geben, ihn aufmuntern und mvtiNie-
ren. 3m Gefängnis aber geht es nur ums eineL ?er 3nsasse hat sich kvvpera-
tiN, kvrrekt und regelkvnfvrm zu Nerhalten – immer und Oberall. Jede auch 
nur kleinste Abweichung wird nvtiert und hat Dvnse;uenzen.

«Ich hatte gute Noten», sagt Russo. «Ich habe an den Abenden und am Wo-
chenende in der Zelle gelernt. Der Berufsschullehrer kam extra für meinen 
Unterricht ins Gefängnis. Im August hätte ich die Lehre abschliessen können.»

:enn die Cehre nicht xsistiertÜ wvrden wäre.

:enn, wenn, wenn.

oassen wir zusammen, was in den letzten paar :vchen passiert istL

zm 64 zbril 202  entscheidet der 5ewährungs- und övllzugsdienst der 
Püschwies, dass Cuca jussv die bedingte Entlassung Nerweigert wird» mit 
der oeststellung, es seien dem 3nsassen bisher keine övllzugslvckerungen 
gewährt wvrden was der ?ienst Wa selbst sv entschieden hat . ?ie 5ehürde 
erwähnt zum wiederhvlten Mal das xdurchzvgeneÜ övllzugsNerhalten, eine 
xmvderate bis deutliche Gefahr erneuter Gewaltdelikte im AllgemeinenÜ, 
eine xnicht ausreichende Prvblemeinsicht und öeränderungsbereitschaRÜ 
und, wie zu erwartenL dass jussv sich weigere, an einer xfreiwilligenÜ Vhe-
rapie teilzunehmen.

Es fehle beim 2I-Jährigen am xnvtwendigen jisikvbewusstseinÜ, es habe 
xkein funktivnierendes jisikvmanagementÜ etabliert werden künnen.

zm 114 zbril 202  reicht jechtsanwalt ?iegv Gfeller eine 5eschwerde ans 
BOrcher öerwaltungsgericht ein. Er fvrdert begleitete Zrlaube und die öer-
setzung in den vqenen övllzug. Gfeller erwähnt in seiner dreissigseitigen 
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SchriR, jussv habe das GewaltNerbrechen an der Street Parade mit mehre-
ren gefängnisinternen Prvgrammen aufgearbeitet.

Es sei nicht zulässig, Cvckerungsschritte zu Nerweigern und damit die övr-
aussetzung fOr eine bedingte Entlassung zu tvrpedieren , weil sein Man-
dant keine xfreiwilligeÜ Vherapie mitmachen wvlle. ?iese sei erstens ge-
richtlich nicht angevrdnet wvrden und zweitens medizinisch nicht indi-
ziert.

?er Gutachter habe eine schwere ps7chische Stürung e plizit Nerneint. Es 
bleibe unklar, sv Gfeller, was bei Cuca jussv Oberhaupt therapiert werden 
svlle.

«Diese Beschwerde gibt mir Hoffnung», sagt Russo, «aber ich habe mir im 
Gefängnis abgewöhnt, allzu optimistisch zu sein.»

zm 1 4 zbril 202  hat der 2I-Währige Schweizer zwei ?rittel seiner 10-Währi-
gen oreiheitsstrafe NerbOsst, wenige Vage nach unserem letzten Vreqen in 
der Püschwies.

zm 1 4 zbril 202  ruR er an, berichtet Nvn der 5estrafung wegen des yan-
nabis in seiner Belle, Nvm xscharfen EinschlussÜ, Nvn der xSistierungÜ der 
Cehre. Es ist oreitagnachmittag, ein svnniger, warmer orOhlingstag. ?as Ge-
spräch dauert nur kurz, die jedezeit ist beschränkt. Er rufe kvmmende 
:vche nvchmals an, sagt Cuca jussv. Znd dann wOnscht er ein schünes 
:vchenende.

3hm xdanke, gleichfallsÜ zu antwvrten, wäre z7nisch.
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